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und eine erhaltene aDe buchen, annn könnten die den Geber
WIT.  16 beleidigenden Wiederholungen leicht vermileden werden.
Vielfach werden aber Schu  ınder oder Mitglieder eiınes Jugend-
vereines dazu gebraucht, die gedruckten Adressen wahllos qu{f-
zukleben oder AaUuS Katalogen dıe Namen qauf gut uC. aufzu-
schreiben, daß der wirkliche Biıttsteller oft N1IC einmal we1lß,

WEn Gesuche verschickt wurden. Gedankefi-Eıne andere Planlosigkeıit, vielleicht hesser gesagt
losigkeıt ist CS, daß InNnan darauf los bettelt, ohne sıch eın Urteil
Z bilden, ob INall auf diese Weise wirklich seinem Ziel
kommen annn Es gıbt doch sehr Vieles, WOZUu die Mittel auf
dem Wege der Bettelbriefe nıe erreicht werden können. Wenn
auch alle, dıe eın solches Gesuch erreicht, eLwAas geben, wird es

höchstens im Durchschnitt qauf Mark DIO Person kommen
Was omMm amı zusammen ? Wenn och andere Mittel- zur
Verfügung stehen, annn unter mständen eLwas erreicht werden.
Vielfach ist das aber N1IC der Fall, w1e der Bittsteller selbst
ZzZum Schluß selner Enttäuschun erkennen wIrd. Es Silt auch
1er dıe Mahnung des Evangelıums, sich hınzusetzen und zu
rechnen, „S1 habeat ad perficiendum ”. Es muß nicht alles, Was

nützlich und SuL ISst, was vielleicht auch notwendig. erscheınt,
sogleich 1ın Angriffgwerden, wenıgstens nN1ıC. iın seıner

Sanzeh Ausdehnung D)Das gılt auch 1ın besonderem Sıinne TÜr
Missionswesen. In neuUeTer Zeıt kommen solche Bettel-

briefe A4UuS ina, Japan, Argentinien Die Not ist N1C
In Abrede Za tellen, abher glauben enn diese Herren, mıt en
7wel oder TEL Märkleın, dıe ein1ge Gutgesinnte schicken, die
ission gründen oder erhalten können? Hier können NUur

cdıe sroßen Organisationen helfen diese mögen alle, dıe die
ittel azu naben, reichlich unterstützen, aber dıe einzelnen
Missionsvorstände moögen dıe Versendung VOL Bettelbriefen nach
Europa unterlassen! Kann INa sıch einen eilıgen Franzıskus
Xaverı1us vorstellen, daß Bittgesuche der jetz üblichen
Weise verschickt abe!

Man sagt bisweılen scherzwelıse bezüglich der Teilnahme
Lotterien: Ich habe wenigstens den Eınsatz bekommen, wenn
INa nämlıch nichts eingesetzt, kein Losg SO
können diejenıgen, welche die vorstehenden Erwägungen be-
rücksichtigen, 9 s1e hätten das TUr ihre Zwecke9
Was sS1e unnötigen usgaben gespart en In diegem  e Sinpe
sınd vorstehende Zeılen geschrieben worden.

Dr Praxmarer, JubilatusAschaffenburg.
(Die ‚„List“ des heiligen Eusebius.) Am 16 Dezembqf

lesen WIT vom eılıgen Bischof Von Vercellı „Sanctı Dionysıul
martyrıs captıyatam simplicıtatemingen10sissıme liberavıt. 16
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jeder Gelegenheit, Kolleg dıe Einzelheiten dieses kurzen
Berichtes hören, wünscht aber be1 der Jährliıchen Lesung,

S16 kennen. Für diese SC1 das olgende gebracht; Kenner
überschlagen

St Athanasıus Wr VOoO aps Laiberius ireigesprochen VOoONn
der äresie, dıe die Arlaner ihm vorgeworfen hatten Liberius
SchHhıiıcCckte nNUu miıt Bischof Vinzenz VON apua Z WE Gesandte
Constantius ach TIeSs mıt dem Ersuchen, auft Versamm-

‚ Jung der morgenländischen un abendländischen 1SCNOTe den
Streit Athanasıius beizulegen und damıt den kirchlichen

Frieden herzustellen
Die Versammlun kam zustande. Die Arıaner einiıgten sıch

mıt den Päpstlichen ahın, daß VOoNn beıden Parteien ArTIıus und
Athanasius verurteilt werde. Schweren erzens verstand siıch
Vinzenz dieser ormel; dachte den Frieden zwıischen
Ost un West Als aber dıe Unterschriften gegeben werden
ollten, weigerte qich der Arıanismus, SECINEN Stifter VOEI-
urteilen. Und Vınzenz, HEC Drohungen un Versprechungen
bewogen, unterschrıeb‘ Athanasıus SCe1 Banne!

Dieser all des hochbetagten Vinzenz Wr schmerz-
icher, da N1IC bloß Namen des eıligen Silvester dem
Konzil VON Nicäa vorgestanden, sondern auch auft dem Konzil
Von Sardes qa 1s Richter ufitrat un Athanasıus ireigesprochen

aps Laıberius verfiel jeie TIrauer ÜüDer diese Schwäche
SC1IN€ES Gesandten un konnte unmögliıch dem Schrıftstüc
Genehmigung en Er SCHICKTEe vielmehr GiHe eUue (1esandt-
schafift Constantius: Priester un Dıakon VO  —
Rom mıiıt Luzifer, dem Biıschof VON aglıarı der Spıtze, mıt
dem uftrage, Constantius VOon der Ungerechtigkeit des NOT-

fIahrens Athanasıus überzeugen und für diıe
erufung allgemeinen Kırchenversammlung erhıLLen

Zu diesen TEl gesellte sıch unterwegs Eusebhus VO  — Ver-
cCe  1, weıl Liıberius ihn brieflich darum gebeten hatte

Am ofe erreichte die Gesandtschaft dıe Zusage des Konzıls
für das nächste Jahr 355und qals Ort der Tagung wurde Maı-
and estiiımm Mehr qls 300 ernstliche, rechtgläubige1SCHOTe kamen, aber 19888  ; oströmische. Sıe entschuldıigten
sıch mıt dem weıten Wege, andere mıt der Gesundheit (‚on-

stantlus, der Arlaner, erschien mıiıt bewaftfifneter Begleiıtung und
maßte sich den Vorsıitz Die Arianer erlangten alles, dıe
Katholischen nıchts, INan verwarfi ihre Stimmen Die pÄäpst-lichen Gesandten schwiegen N1IC Darum verbannte INan Luzifer
un: den Priester Aus Rom,; ebenso den Diakon, nachdem 1Nan
ıh gege1ßelt hatte



S99 1e E usebilus alleın übrıg 7u SCINEIN sroßen Le1ld-
mMu Er sehen, daß Dionysıus, Biıschof VON Maiıland

sıch überlisten 1eß und mıt Athanasıus unterschrieben
DIie Schadenireude der Arlaner ber den Schmerz des

1SCHNOIS VO  e ercellı un ber die Schmach des Mailänder
Oberhirten Wr sroß Eiusebilus LUr Gedanken Wıe
beireie ich TME1INEN Mıiıtbischoi VON dieser CAmac

DIie el ZU Kıntragen der Unterschritf kam auch
ıhn Eusebius verhält sıch ruhlg; das macC dıe Arlaner Ganz
sıcher Er 1es das Schriftstück bedächtig uUurc hört diıe 7Zu-
{lüsterungen der Arıaner gelassen und sagt ann

„Wenn iıhr WO daß ich unterschreibe, muß ich auf
dem en Brauche EStEHEH: der LÜr dıe Keiheniolge der Namen
gilt!“

„Was TIür C1M er Brauch 2“
„Es ist N1C Brauch daß der Name Jüngeren WI1e

Dionysı1us, VOT em Namen en, W1e ich bın, gelesen
werde Es ıst CEUHTE ache, daß nterschrif VOL der des
Dionysius gelesen werden annn

„Also der Sanz Kuropa eruhmte usebius wIrd mıt
Athanasıu unterschreiben!“ Das SINS WI1e GCH23 Laufifeuer

uUurc die Reihen der ArTlaner.
Man sah, WIC e1n kaıiserlicher Schreıber sich mıt dem Schrift-

stücke tun machte Diese Pause urz INan sıch ah Urc
Vermutungen darüber W AaSs un Rom och Lun könnte, WEeNnN
neben Dionysıus auch der päpstliche Vertraute, der Bischof
VOoNn ercellı och unterschrieben

eLiz legt INa dem Euseblus das Schriftstück VOL Er S1e
den Namen des 1SCHOIS VOoONLn Maıland N1C mehr So sauber
1st. I0n yS1us PpPUuS edıolan VO Pergament ausradıert
daß N1IC eiIN Strichlein mehr Von den Schrıftzügen sehen 1st.

„Nun SELZE dich und unterschreıbe: Euseblilus ppus
Vercellensıs

. Kusebilus „ICHh ann unmöglıch Unschuldigen VeI-
urteılen, W I6 Athanasıus e5 ist Man wırd den Namen des
kusebius ebensowen1g 1er lesen, WI1e den des Dionysius!

Da erkennen che Arıaner daß SIE überlistet sınd Ihre Wult
steigt aufs höchste Ihre Schlauheit IST unterlegen. Eusebius
un Dionysius wurden el verbannt. ber der 16 Dezember
äaßt uns alle TEe das 1.0D des eilıgen 1SCHNOIS un Mär-
LyTrers aussprechen der Posteommunio: „Posuistı Domine
capıte C]US COTrONAaM de lapıde preti0so.“”

ST ugustin, Post Sieghurg (Rhld.)
Aug Jos TUan


